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Singen im Rahmen des Thementages "Klingende Reformation"  –  Liederblatt für den 8. Juli 2017.

Text bei August Hartmann und Hyacinth Abele: Historische Volkslieder und Zeitgedichte vom sechzehnten bis neunzehnten Jahrhundert, Band 2 
(München 1910 Nr. 159, S. 274 ff; hier Melodie 16). Die Melodie haben wir verändert zur leichteren Singbarkeit; EBES 27.6.2017. 

Ich bin ein armer Exulant vor 1731 entstanden
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Der Münchner Volksliedsammler August Hartmann (1864-1917) 
schreibt nach umfangreichen Recherchen diesen auch über Fluglatt-
drucke verbreiteten Text "Trostlied eines Exulanten" aus dem Salzbur-
ger Land dem "um des Glaubens willen vertriebenen Bergmann Joseph 
Schaitberger" zu. Das Lied war wohl unter den evangelischen Christen, 
die Salzburg verlassen mussten, weit verbreitet und wurde nach den 
von Hartmann zitierten Quellen oft gesungen: "Die Salzburger sangen 
dieses Lied auch oft während ihres Zuges nach Norddeutschland", u.a. 
beim "Einzug der Saltzburgischen Emigranten in die Freye Reichsstadt 
Nördlingen" am 1.2.1732: "Die Emigranten marchirten alle paarweis 
und sungen unter währendem Zuge folgende Lieder: Ein feste Burg ist 
unser Gott ..; Ich bin ein armer Exulant ...; ... und noch andere mehr". 


